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Abonnements-Einladung. 


Bei dem bevorſtehenden Quartalswechſel erſuchen wir unſere 
geehrten Abonnenten, die Erneuerung des Abonnements auf die 


„Thorner Zeitung“ 


möglichſt bald bewirken zu wollen, damit in der Zuſtellung der 
Zeitung keine Verzögerung eintritt. ! 

Die „Thorner Zeitung“ erſcheint täglich Aber ds und bringt 
außer ſachlichen Leitartikeln eine ſorgfältige Ueberſicht der neueſten 
politiſchen Ereigniſſe des In⸗ und Auslandes, wozu fie durch 
gute telegraphiſche Verbindungen ganz beſonders in den Stand 
geſetzt iſt, ferner ausführliche Berichte über die Verhandlungen 
des Reichstages und Landtages, die vollſtändigen Ziehungsliiten 
der preußiſchen Klaſſenlotterie, telegraphiſche Vörſenberichte, 
Originalbriefe über hervorragende Weltereigniſſe (wie gegen⸗ 
wärtig über die Chicagoer Weltausſtellung.) 

Im provinziellen Theile ſtellen wir die wichtigſten Nach- 
richten aus Weſtpreußen und den Nachbarprovinzen überſichtlich 
zuſammen. 5 

Großen Werth legen wir auf die Lokalnachrichten, in welchen 
wir uns ſchnelle und gewiſſenhafte Berichterſtattung zur Pflicht 
gemacht haben. Darunter dürften die Rubriken: Reichsgerichts⸗ 
entſcheidungen, Oberſte Gerichtsentſcheidungen für Stadt und 
Kreis Thorn, Erledigte Stellen für Militärauwärter des 
17. Armeekorps, Submiſſionen, Patentertheilungen und Anmel⸗ 
dungen aus Weſtpreußen den Intereſſenten recht willkommen ſein. 

Dem Feuilleton widmen wir durch Auswahl größerer und 
kurzer Erzählungen beſondere Aufmerkſamkeit. Für den mannig- 
fachſten Unterhaltungsſtoff ſorgen wir ferner durch die Beigabe 
von zwei Unterhaltungsbeilagen wöchentlich, dem 


„Illuſtrirten Fonntagsblatt“ und dem „Zeitſpiegel“. 


Es iſt unſer Beſtreben, die „Thorner Zeitung“ auf der Höhe 
der Zeit zu erhalten und ſtetig weiter auszugeſtalten, ſodaß wir 
hoffen dürfen, zu unſeren bisherigen Freunden noch viele neue 
zu gewinnen. 

Das Abonnement beträgt bei den Poſtanſtalten 2,50 Mk, 
bei der Expedition und den Ausgabeſtellen 2,00 Mk 

Für Kulmſee und Umgegend nimmt Herr 
P. Haberer in Kulmſee Beſtellungen entgegen. 


Redaktion und Expedition der „Thorner Zeitung“. 


A gin deuffch-ruffifcher Bollkrieg in Hicht. 


u einer Auseinanderſetzung, zu einem „Kriege“ zwiſchen 
Deutſchland und Rußland wird es nun doch kommen, zum Glück 
aber nicht zu einem Kriege, der mit blanken Waffen und rauch⸗ 
loſem Pulver ansgefochten wird, ſondern nur zu einem ſolchen, 
der von beiden Seiten mit Paragraphen geführt wird, zu einem 
Zollkriege. Die Handelsvertragsverhandlungen zwiſchen dem 
Deutſchen Reiche und Rußland, auf Anregung des Zarenreiches 
vor beinahe einem Jahre begonnen, bieten keine Ausſicht mehr 
anf eine Verſtändigung. Die Petersburger Regierung verfolgte 
bei Einleitung der Vertragsverhandlungen den Zweck, billigere 
deutſche Zolltarife für die landwirthſchaftlichen Produkte Rußlands, 


Die Salon ⸗Jee. 
Roman von A. Macby. 
(Nachdruck verboten.) 
8 (28. Fortjegung.) 

Die reizende Blumenmalerei betrieb Charlotte jetzt nur noch 
in einer ſogenannten „Mußeſtunde“. Durch ehrende Cmpfeh⸗ 
lungen des Profeſſors L. war ſie mit einer renommirten Kunſt⸗ 
handlung in Verbindung getreten, welche die auf's ſauberſte aus: 
geführten, genial kunſtvollen, eigenen Entwürfe des jungen 
Mädchens entſprechend gut honorirte und demſelben eine ſtete 
Einnahmequelle ſicherte. 

Wenn Wachtmeiſter Lippert auf Charlotte Wildow zu 
ſprechen kam, wurde der ſchlichte Mann zum begeiſterten Lob⸗ 
redner. Seine Frau hatte viele Jahre bei Wiſdows gedient, 
er hatte fie von „oben weggeheirathet“, deshalb kannte er Dok⸗ 
tors Familienverhältniſſe aus dem ff! Wie oft hatte er das 
kleine braunlockige Charlottchen auf ſeinen Armen oder Knieen 
geſchaukelt und ſeine helle Freude dran gehabt, wenn die dunklen 
Kindesaugen fröhlich aufſtrahlten und die kleinen Händchen ſeinen 
langen blonden Bart zauſten oder verlangend nach den blanken 
Knöpfen des ſchmucken Soldaten griffen. 

Wer hätte damals dem von Reichthum und Luxus umge⸗ 
benen glücklichen Kinde prophezeit, daß es einſt durch ſeiner 
Hände Arbeit für ſich und ſeine Angehörigen das tägliche Brot 
werde verdienen müſſen? Mit rauher Schickſalshand wurde es 
aus der goldenen Sorgloſigkeit ſeines jungen Lebens aufgerüttelt 
zum Kampfe mit dem Daſein. Und wie nahm es denſelben 
auf? wie löſte es die ihm zugefallene ſchwere Aufgabe? 

„Um das zu begreifen, muß man Fräulein Charlottchen 
kennen, wie meine Alte und ich, Herr Doktor!“ behauptete Lip⸗ 
pert. Für ihn und die Seinen war ſie eine Heldin, eine Heilige, 
ein Engel — über alles verehrt und geliebt. i 

„Meine Alte und mein Junge — na und ich nicht zuletzt“ — 
berichtete Wachtmeiſter Lippert — „würden für unſer Fräulein 
herzensjerne durch Waſſer und Feuer jehen! Hat's tauſendfach 
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namentlich für Roggen, zu erlangen. Deutſchland iſt, wie die 
ſo ſehr niedrigen Getreidepreiſe des letzten Jahres beweiſen, auf 
eine Extrazufuhr aus Rußland abſolut nicht angewieſen; man 
hat aber von Berlin aus die ruſſiſchen Wünſche keineswegs von 
vornherein abgelehnt, ſundern höflichſt gefragt, was die Peters⸗ 
burger Herren als Gegenleiſtung für eine ſolche deutſche Zolher⸗ 
abſetzung für Roggen zu gewähren gedächten. Bei uns in 
Deutſchland iſt bekanntlich gegen eine ſolche Zollherabſetzung eine 
ſehr lebhafte Agitation entſtanden, und an der Newa konnte man 
ſich ſelbſt ſagen, daß der deutſchen Reichsregierung ſehr gute 
Konzeſſionen würden gemacht werden müſſen, wenn dieſe überhaupt 
in die Lage kommen ſollte, einen deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrag 
wirkſam vor dem Reichstage zu vertreten. Die Zuſammenſetzung 
des früheren Reichstages und auch des neugewählten iſt derart, 
daß ein deutſch⸗ruſſiſcher Handelsvertrag, welcher nicht ganz 
erhebliche Gegenleiſtungen bietet, überhaupt nicht ernſtlich debattirt 
werden und ohne Weiteres unter den Tiſch fallen würde. Ans 
fänglich hat man in der ruſſiſchen Hauptſtadt auch wohl dieſen 
Thatſachen Rechnung getragen und iſt feſten Willens geweſen, 
eine Einigung herbeizuführen; dann aber ſcheinen ſich wieder 
anderweite Einflüſſe geltend gemacht zu haben, und das Ende 
von der Sache war, daß man nun ein Angebot an Deutſchland 
gemacht hat, über das ernſtlich zu reden ſich überhaupt nicht 
lohnt, und dies Angebot iſt noch mit der Drohung verbunden 
worden, wenn Deutſchland hierauf nicht eingehe, werde gegen 
ſeine Einfuhr ein noch höherer Zolltarif als der bisherige zur 
Anwendung gebracht werden. Demit es an gar nichts fehle, iſt 
in Petersburg auch gleich dieſer neue Maximalzolltarif verkündet 
worden, der gegenüber allen Staaten Kraft gewinnen ſoll, die 
mit Rußland keinen Handelsvertrag abgeſchloſſen haben. Uns 
kann dieſe Drohung mit einem Zollkriege ſehr gleichgiltig laſſen, 
denn unſere Einfuhr in das ſlawiſche Reich iſt durch die bisherigen 
Zölle ſchon dermaßen geſchädigt, daß es uns egal ſein kann, ob 
die Zölle noch weiter erhöht werden oder ob nicht. Auf der 
anderen Seite werden aber die Ruſſen genöthigt ſein, doch manches 
aus Deutſchland zu beziehen, was ſich beim Bezuge aus anderen 
Ländern der weiten Entfernung wegen zu theuer ſtellen würde. 
Für dieſe Artikel würden alſo nicht die deutſchen Lieferanten den 
erhöhten Zoll bezahlen, ſondern die ruſſiſchen Konſumenten. Nun 
iſt Deutſchland aber im Stande, ſeinerſeits durch Repreſſalien 
den Ruſſen einen äußerſt empfindlichen Schlag zu verſetzen. 
Wenn wir unſere landwirthſchaftlichen Zölle Rußland gegenüber 
erhöhen, Caviar, Cigaretten, Pelze und dergl. mit tüchtigen Zöllen 
belegen, dann wäre man jenſeits der Grenze aufgeworfen. Brot⸗ 
korn können wir überall maſſenhaft haben, da ein Ausfall an 
Roggen auf dem Geſammtmarkte nicht zu erwarten iſt, und wenn 
der ruſſiſche Caviar und dergleichen Artikel einmal weniger als 
ſonſt konſumirt werden, fo iſt das kein Unglück. In einem 
Zollkriege mit Deutſchland wird Rußland ſtets den Kürzeren 
ziehen, wenn Deutſchland Gleiches mit Gleichem vergilt, die 
Moskowiter können uns noch nicht entbehren, aber wir können 
es, und außerdem hat man in Petersburg ſchon mehr als einmal 
gemerkt, daß Zank mtt Deutſchland nichts weniger als nützlich 
Ganz yelbjtredend iſt es, daß das Deutſche Reich mit einem 
Zollkriege nicht den Anfang machen wird. Es hat ſeine Vers 
ſöhnlichkeit gegenüber Rußland in jeder Weiſe bewieſen im ganzen 
bisherigen Verlaufe dieſer Angelegenheit, und von dieſem Ver⸗ 
halten abzugehen, haben wir keinen Grund. Schonen uns aber 
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Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 

die Moskowiter nicht, ſo haben wir zur Schonung ebenſowenig 
Grund, und in dieſem Falle wird es ſich dann doch empfehlen, 
jenen einmal zu zeigen, daß fie nicht machen können, was fie 
wollen. Es iſt leicht möglich, daß die ruſſiſche Regierung raſch 
vorgehen wird, um klare Bahn zu ſchaffen; Deutſchland würde 
in dieſem Falle im Intereſſe ſeines eigenen Anſehens nicht zurück⸗ 
bleiben können, und ſo iſt es möglich, daß ſich der neugewählte 
Reichstag in ſeiner bevorſtehenden Seſſion außer mit der Militär⸗ 
vorlage auch mit dieſer wichtigen Angelegenheit befaſſen wird. 
Ein Rückſchlag auf die allgemeine Politik wäre aus dieſem Zoll⸗ 

kriege keineswegs zu befürchten. i 


Deutſches Reich. 

Das Kaiſerpaar, welches ſich mit dem Kronprinzen 
und dem Prinzen und der Prinzeſſin Heinrich am Sonntag zum 
Beſuch des Herzogs und der Herzogin Friedrich Ferdinand von 
Schleswig⸗Holſtein und der Herzogin Adelheid, der Mutter der 
Kaiſerin, an Bord der Kaiſeryacht „Hohenzollern“ von Kiel aus 
nach Schloß Glücksburg begeben hatte, kehrte am Montag nach 
Kiel zurück. Alsbald nach der Rückkehr empfingen die 
Majeſtäten den Beſuch des Großherzogs von Schwerin und des 
Erbgroßherzogs von Oldenburg, welche kurz zuvor in Kiel einge⸗ 
troffen waren. Der Kaiſer wohnte alsdann mit ſeinen hohen 
Gäſten an Bord des „Meteor“ der Regatta des kaiſerlichen Jagd⸗ 
klubs bei. Am Dienſtag nahm der Monarch auf dem „Meteor“ 
an der Wettfahrt mit der „Irene“ und „Atalanta“ nach Schlei⸗ 
münde theil. Die Yacht „Hohenzollern“, an Bord die Katferin 
und der Kronprinz, ſowie die eingetroffenen Glücksburgiſchen 
Herrſchaften, begleitete die Segler. Die Kaiſerin mit dem Kron⸗ 
prinzen beabſichtigen, heute Mittwoch nach Berlin zurückzukehren. 

Großherzog Friedrich Wilhelm von Mecklen⸗ 
burg. Stela und feine Gemahlin begehen heute, Mittwoch, 
ihre goldene Hochzeit. Der Großherzog wurde am 17. 
Oktober 1819 als ein Sohn des Großherzogs Georg, eines 
Bruders der Königin Louiſe von Preußen, geboren, ſteht alſo im 
74. Lebensjahre; ſeine Gemahlin, die Großherzogin Auguſta, iſt 
eine Tochter des verſtorbenen Herzogs Adolf von Cambridge 
und vollendet am 19. Juli ihr 71. Lebensjahr. Das großherzog⸗ 
liche Ehepaar weilt gegenwärtig zum Beſuch am engliſchen Königs⸗ 
hofe; die Feier der goldenen Hochzeit ſoll erſt nach der Rückkehr 
aus England (am 29. Juli) in Strelitz begangen werden. 

Die Berliner freiſinnigen Zeitungen, 
an der Spitze Voſſiſche und Tageblatt, äußern ſich ſehr erbittert 
darüber, daß im Wahlkreiſe Stralſund den freiſinnigen Wählern 
anempfohlen iſt, für den Antiſemiten von Langen 
555 135 en Keudell zu ſtimmen. Die frei 

innige Parteileitung komm i 
Itech f rt 9 t hierbei ſehr 

Der deut 
girte des Aerztevereins Theil nehmen, 
in Breslau durch den Sanitätsrath Graf⸗Elberfeld eröffnet worden. 
Der Redner wies auf die Gefahren hin, welche in dem übertries 
ben Studium der Specialfächer liegen, das ſchließlich auf den 
falſchen Weg führe, über die kranken Organe den kranken 
Menſchen zu vernachläſſigen. Er nahm auf das entſchiedenſte 
Stellung gegen die modernen Wunderthäter, den Geheimmittel⸗ 
ſchwindel und die Kurpfuſcherei. Die große Lehrmeiſterin Cholera 


iſt am Montag Vormittag 


an uns verdient, Herr Doktor, denn wer etwa denkt, ſie hat 
mit ihren eijenen Sorjen zu thun, und keine Zeit und — viel⸗ 
leicht auch kein Herze für fremden Jammer, der is auf'm Holz⸗ 
weje. Ihr joldenes Jemüte is nich durch eijenes Leid verknöchert 
— wir und noch andere wiſſen davon zu erzählen. Zum Bei⸗ 
ſpiel — nämlich, wenns Herrn Doktor nicht langweilt? alſo ich 
wollte ſagen: Als ich 1870 im Lazareth lag, waren auch meine 
Frau und mein Karle am Nervenfieber ſchwer erkrankt und, wie 
der Arzt mich verſichert, wären beide nich davongekommen, wenn 
Fräulein Charlottchen ſich nich ihrer angenommen hätte. Und als 
ich um Weihnachten rum nach Hauſe kam und mit einem Arm — 
'in elender Krüppel — hat fie mich mit Muttern jetröſtet und für 
uns jeſorgt wie ne zärtliche Tochter! Na und ſpäter — ſehen Sie, 
Herr Doktor, die paar Thaler Penſion ſind für det theure Ber⸗ 
Liner Leben doch nich zureichend — und ob auch meine brave 
Alte mit ihrer Feinwäſcherei manchen ſchönen Jroſchen zuverdient, 
wollts mitunter doch nicht langen — da hat mich Fräulein 
Charlottchen den Portierpoſten mit freie Wohnung verſchafft, und 
auch außerdem, — was alles ſie noch für uns gethan! Wir 
können unſere Dankbarkeit im ganzen Leben nicht abtragen und 
jipern förmlich darauf, mal hier und da mit 'ner kleinen Jejen⸗ 
jefälligkeit betzuſpringen — aber nur in den dringendſten Fällen 
wird mal Mutterns oder des Jungen Hilfe angenommen — und 
denken ſie etwa for umſonſt? Jott bewahre — is nich! So jut 
Fräulein Charlottchen — ſo ſtolz is ſie auch! quält ſich lieber 
alleine Tag und Nacht! Wie ſie alles fertig bringt, iſt Muttern 
und mich oft 'n Räthſel! Ich jlaube, ſie arbeitet nich bloß die 
halbe, ſondern oft die janze Nacht hindurch, denn manch liebes 
Mal ſeh ich zu meinem jroßen Kummer noch in früher Morjen⸗ 
ſtunde — wenns Reißen in meinem Armſtummel mich nicht 
ſchlafen läßt — noch 'n Lichtſchein aus ihrem Fenſter dringen. 
Und nu nichts for unjut und nehmen Sie mich altem Plapper⸗ 
maul das Jeſchwätz nicht übel, Herr Doktor,“ ſo ſchloß Wacht⸗ 
meiſter Lippert faſt jede ſeiner 5 Mittheilungen. 


Ungehalten? Doktor Kroner war nichts weniger als das! 


Er hätte dem redſeligen wackeren Invaliden ſtets noch immer zu⸗ 
hören mögen, mit einem Intereſſe, für welches er in den außer⸗ 
gewöhnlichen Verhältniſſen, denen Fräulein Wildow jo muthig 
die Stirn bot, die genügende Erklärung ſuchte. 

Seit er von ihrem langen Aufbleiben vernommen, verſäumte 
Dokter Kroner, der auch häufig bis tief in die Nacht hinein zu 
arbeiten pflegte, nie vor ſeinem Zubettgehen ans Fenſter zu treten 
und nach dem verrätheriſchen Lichtſchein an der gegenſeitigen Mauer⸗ 
wand zu ſehen. Gewahrte er ihn, begann ſein Herz heftiger zu 
pochen vor unausſprechlichem Erbarmen! Führten ihre Finger 
noch den Zeichenſtift oder die Näh⸗ und Stopfnadel? Er hätte 
hinübereilen mögen, ſie zu bitten, die müden Augen und Hände 
zu ruhen und ſich dem Schlummer, dieſer nothwendigſten köſt⸗ 
lichen Erquickung der Jugend, nicht länger zu entziehen! Darüber 


floh ihn ſelbſt der Schlaf, bis drüben der Lichtſchein endlich erloſch. 


Wurde es ja einmal ſchon vor Mitternacht dunkel, dann legte er 
mit vn 17 45 Dankgefühle ſich nieder und ſchlief überraſchend 
nell feſt ein. 
0 Es war in der zehnten Morgenſtunde. Doktor Kroner ſtand 
eben im Begriffe, die auf den Treppenflur führende Korridorthür 
u öffnen, als er plötzlich mit halb erhobener Hand lauſchend 
ehen blieb; von unten heran drang eine weiche Mädchenſtimme, 
deren ſympathiſcher Klang, ſo oft er ihn gehört, ſtets ſein In⸗ 
neres wunderbar berührte und durchzitterte. 

Seit mindeſtens acht, neun Tagen hatte er die ſüße Stimme 
nicht vernommen, Charlotte überhaupt nicht geſehen. Doktor 
Wildow war krank, in ſolchen Zeiten wich ſeine liebreiche Pflegerin 
nicht von ſeiner Seite, um jeden Augenblick bei der Hand zu 
ſein. Wie Hans dem theilnehmendenden Hausgenoſſen, der täg⸗ 
lich Erkundigungen einzog, mittheilte, erregte der Krankheitszu⸗ 


ſtand keine Beſorgniſſe, geſtern ging es ſchon bedeutend beſſer, 9 


und heute mochte das Uebelbefinden wohl ganz gehoben ſein, 
ſonſt hätte Fräulein Wildow keinen Ausgang gewagt. 
Doktor Kroner konnte dem Verlangen nicht widerſtehen, dem 


Wohllaut der unerwartet an ſein Ohr ſchlagenden Stimme einen = 


Augenblick zu lauſchen. 


ſche Aerztetag, an welchem 150 Dele⸗ 


wirkte aufrüttelnd und brachte wenigſtens den Entwurf eines 
Reichs ſeuchengeſetzes. Hierauf begrüßte der Regierungspräſident 
von Seydewitz die Verſammlung namens der Regierung und der 
Oberbürgermeiſter Bender namens der Stadt. 

Nach der neueſten Zuſammenſtellung der Wahlreſul⸗ 
tate ergiebt ſich folgendes (die Ziffern in Klammern bedeuten 
die Stärke der Parteien im vorigen Reichstage): Die Wahlen 
aus 392 Kreiſen ſind bisher bekannt. Gewählt ſind darnach 73 
(68) Konſervative, 91 (105) Centrum, 52 (42) Nationalliberale, 
44 (36) Sozialdemokraten, 26 freiſinnige Volkspartei, 11 frei⸗ 
ſinnige Vereinigung (freiſinnige Volkspartei und freiſinnige Ver⸗ 
einigung 68), 23 (18) Freikonſervative, 19 (17) Polen, 17 (6) 
Antiſemiten, 8 (6) Wilde, 7 (10) Welfen und 1 (1) Däne. Aus 
5 bayeriſchen Wahlkreiſen fehlen noch die Reſultate. Es kann 
nun mit Beſtimmtheit angenommen werden, daß ſich für die 
Militärvorlage eine kleine Majorität ergeben wird. 

Dem Reichstage ſoll noch eine Vorlage betr. das Aus- 
fuhrverbot von Futtermitteln aus dem deutſchen 
Reiche zugehen und wird in Anbetracht des obwaltenden Noth⸗ 
ſtandes ſicher angenommen werden. 

Die Eiſenbahnkommiſſion des preußiſchen Herrenhauſes hat 
die Sekundärbahnvorlage in der Faſſung des Ab⸗ 
geordnetenhauſes angenommen. 

Dem heſſiſchen Landtage iſt eine Noth⸗ 
ſtands vorlage von drei Millionen Mark zur Beſchaffun g 
von Futtervorräthen zugegangen. 

Im preußiſchen Abgeordnetenhauſe fol 
am 1. Juli die Interpellation über Maßregeln gegen 
die Cholera zur Verhandlung kommen. 

In Stuttgart iſt am Dienſtag der ſiebente ordentliche 
Berufsgenoſſenſchaftstag eröffnet worden. 

Die „Nationalzeitung“ berechnet, daß bisher 186 Freunde 
725 177 Gegner der Militärvorlage gewählt 
ind. . 

Die Annahme der Militärvorlage mit knapper 
Majsorität ſcheint geſichert. 

Wahlproteſte. Gegen die ſtattgehabten Reichstags⸗ 
wahlen wird auch diesmal, obwohl die Wahlbewegung im Allge⸗ 
meinen eine ziemlich ruhige geweſen iſt, eine Anzahl von Wahl⸗ 
proteſten erhoben worden, die ſich auf behauptete Wahlbeein⸗ 
fluſſungen und anderweite Unregelmäßigkeiten ſtützen. Für die 
Abstimmung über die Militärvorlage kommen natürlich die 
Proteſte zu ſpät, denn in der bevorſtehenden Seſſion wird ſich 
der Reichstag kaum in abſchließender Weiſe mit Wahlprüfungen 
beſchäftigen. 


Die Wahlen zum ſächſiſchen Landtage 


werden ziemlich raſch auf die Reichstagswahlen folgen. Es ſind 
verfaſſungemäßig erledigt 28 Wahlkreiſe, dazu kommen 2 neuge⸗ 
bildete Leipziger Wahlkreiſe. Von jenen 28 Kreiſen waren 20 


im konſervativen, 3 im nationalliberalen, 3 im fortſchrittlichen, 


2 im ſoztaldemokratiſchen Beſitz. Die Sozialdemokraten haben 
ſchon in ſämmtlichen Wahlkreiſen Kandidaten aufgeſtellt. 

Ein Verfahren wegen Majeſtätsbelei⸗ 
digung iſt gegen den Herausgeber der „Berl. Wesp.,“ Julius 
Stettenheim, eingeleitet. Es handelt ſich um einen in den 
„Wespen“ im März erſchienenen ſarkaſtiſchen Artikel, der, an⸗ 
knüpfend an den Wunſch der Ungarn, daß ihr Staatsoberhaupt 
ſich abwechſelnd in Ungarn und in Oeſterreich aufhalten möge, 
ſich über die Reiſen von Monarchen in humoriſtiſcher Weiſe aus- 
läßt. Da die „Wespen“ mit verändertem Kopf auch Provinzial ⸗ 
blättern beigelegt werden, ſo ſind dieſe bei dem obſchwebenden 
Verfahren mit einbegriffen. 

Die Strafkammer des Berliner Landgerichts hat geſtern den 
Abgeordneten Ahlwardt wegen Beleidigung der Geſammtheit 
der preutziſchen Beamten, insbeſondere des Juſtizreſſorts, begangen 
in einer Rede zu Eſſen, zu drei Monaten Gefän antik 
verurtheilt. 

Wie zu erwarten war, hat der Bundes rath trotz der 
lebhaften Einwendungen des preußiſchen Krieg⸗ 
miniſters bei den Berathungen im Reichstage, dem weſent- 
lich abgeänderten Gejegentmwurf gegen den Verrat h 
militäriſcher Geheimniſſe feine Zuſtimmung er- 
theilt. Es ſollen dadurch die bisherigen Strafbeſtimmungen hin⸗ 
reichend ergänzt werden. Während bisher nur der Verrath mili⸗ 
täriſcher Geheimniſſe an fremde Regierungen oder die öffentliche 
Bekanntmachung eines Staatsgeheimniſſes als Verbrechen beſtraft 
wurde, war die Spionage an ſich ſtraflos. Die Form des in⸗ 
direkten Verrathes kommt erfahrungsmäßig am häufigſten vor, 
wogegen der neue Geſetzentwurf eine wirkungsvolle Handhabe 
bieten wird. 5 

FJarlamentsberict. 
Preußiſcher Landtag. 
Herrenhaus. 
17. Sitzung vom 27. Juni 12 Uhr Mittags. 
Der Präſident macht dem Haufe Mittheilung vom Ableben des Mit- 
— Graf v. Bnin⸗Bninski. Die Anweſenden erheben ſich zu Ehren 


ey 


Neu treten in das Haus ein: Graf Brühl und Bürgermeiſter 
uſtehrus. 

Genehmigt wurde der aus dem Abgeordnetenhanſe herübergekommene 
Geſetzentwurf wegen Aufhebung direkter Staatsſteuern, unter Ablehnung 
einer Reihe von Abänderungsanträgen, nach eingehender Befürwortung 
durch den Finanzminiſter Miquel. Alsdann wurde die Weiterberathnng 
der Steuergeſetze bis Mittwoch vertagt. 


Abgeordnetenhaus. 
81. Sitzung vom 27. Juni 12½ Uhr. 

Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die zweite Abſtimmung über 
das Wahlgeſetz. 

Abg. Dr. Bachem (tr.) erklärt, ſeine Partei würde auf die zu 
dieſem Geſetz früher geſtellten Abänderungsanträge verzichten und ge⸗ 
ſchloſſen gegen daſſelbe ſtimmen. 

raf Limburg⸗Stirum (konſ.) erklärt ſich für das Geſetz. 


Die General⸗Diskuſſion wird hierauf nach Ausführungen der Abgg. 


Rickert und v. Eynern geſchloſſen und das Geſetz gegen die Stimmen des 
Centrums, der Freiſinnigen, Polen und des Dr. Ahrendt angenommen. 

Es folgt hierauf der Antrag Laſſen und Genoſſen, die Staatsre⸗ 
gierung möge in jenen ſchlesw. holſt. Gebieten, in welchen das Däniſche 
die Kirchenſprache ift, dieſe Sprache beim Religionsunterrichte einführen 
und dafür ſorgen, daß wöchentlich 2 Stunden Unterricht in der däniſchen 
Sprache gegeben werden. Eine diesbezügliche Petition liegt dem Hauſe vor. 

Nach längerer Diskuſſion, währen welcher der Antrag Laſſen von 
mehreren Seiten unterſtützt wird, erklärt ſich der Regierungsvertreter gegen 
denſelben. Er bezeichnet die deutſche Sprache in den betr. Landestheilen 
als unabweisbare Nothwendigkeit. 

Der Antrag Laſſen wird abgelehnt und das Haus auf Mittwoch vertagt. 


Rusla nö. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Die „N. Fr. Pr.“ beſpricht das Reſultat der 
deutſchen Stichwahl en und geht beſonders auf die Nicht⸗ 
wiederwahl Profeſſor Virchow's und Hofprediger Stöckers ein. 
Das Blatt ſagt, dieſe Wahlen haben mit den Theoretikern auf⸗ 
geräumt, wenn die neu gewählten Praktiker im Reichstage wirk⸗ 
lich Praktiker ſind, dann werde aus der Gährung, die jetzt alle 
Parteien erfaßt hat, vielleicht doch noch etwas Vernünftiges 
werden. — Am Montag fand in Agram eine von 4000 Perſonen, 
meiſt Bauern, beſuchte Volks verſammlung ſtatt, welche 
ſich einmüthig für die Einführung des allgemeinen 
Stimmrechts ausſprach. 

Italien. 

Zwei Mitglieder der italieniſchen Kammer, 
welche ſich in der Montagsſitzung arg geprügelt hatten, hatten 
am ſelben Tage ein Säbelduell. Einer von ihnen iſt leicht 


verletzt. 
Schweiz. 

Die Bundesverſammlung ratificirte geſtern im 
Nationalrath ſowie im Ständerath einſtimmig das Ueber 
einkommen mit Oeſterreich⸗Ungarn wegen der 
Rheinregulirung. 


Belgien. 

Der „Independance“ zufolge wird bei der nächſtjqährigen 
Antwerpener Ausſtellung ein von dem belgiſchen Luft⸗ 
ſchiffer Thiel erfundenes lenkbares Luftſchiff das inter- 
eſſanteſte Objekt der Ausſtellung bilden. In dieſem Luftſchiff 
werden 20 Perſonen miteinander die Auffahrt machen können. 

Großbritannien. 

Im engliſchen Unterhauſe wurde von der Regierung 
erklärt, die bekannte Angelegenheit der Durchfuhr deut ſcher 
Waffen durch die engliſche Walfiſchbay nach dem ſüdweſtafri⸗ 
kaniſchen Schutzgebiete ſei in befriedigender Weiſe geregelt. — 
Mit Gladſtone's Herrlichkeit geht es immer weiter 
bergunter. Im Laufe des Juli wird bei der Berathung der 
Homerulebill der Fall des Kabinets erwartet. — 
Die Cholera hat in Mekkah eine ſehr beſorgnißerregende 
e angenommen. Die tägliche Todeszahl beträgt zwiſchen 


Frankreich. 

Aus Paris war die Mittheilung gekommen, der in den Pa⸗ 
maſkandal jo arg verwickelte Agent Herz jet in England, 
wohin er geflohen war, geſtorben. Die Meldung beſtätigt ſich 
aber nicht, Herz iſt indeſſen bedenklich krank, und aus dieſem 
Grunde iſt auch ſeine Auslieferung nach Paris bisher verſchoben. 
Sein Tod wäre freilich das beſte, was den Franzoſen paſſiren 
könnte, denn Herz, ein wahrer Erzſchwindler, verkehrte mit allen 
republikaniſchen Größen, vom Präſidenten Grevy an, auf das 
Intimſte, und wenn er ſprechen wollte, könnte er noch manchen 
nennen, der ſich aus den Panamafonds die Taſchen gefüllt hat. 
Aus dieſen Umſtänden erklärt es ſich, weshalb man in Paris 
von der Todesnachricht ſehr erbaut war, aber Herz lebt nun ein- 
mal noch. Auch der vorwöchentliche Aktenſchwindel aus der 
Veputirtenkammer ſcheint noch ein anderes Geſicht zu bekommen. 
Der Schwindler Norton, der ſchon die Fälſchung jener Papiere 
eingeräumt haben ſollte, ſagt nun mit einem Male, dieſelben ſeien 
echt, und er will auch die Echtheit beweiſen. Auf dieſe nachträglichen 
Rede reien wird man nun freilich nicht mehr viel geben dürfen. — 
Nach einer Meldung der „Times“ aus Singapore hat im ſ ü d— 


ſtattgefunden. Eine größere Truppenanzahl ging nach dem 
Schauplatz der Unruhen ab. — In derz Kammer nimmt die Be 
rathung des neuen Cadresgeſetze Steinen raſchen 
Fortgang. Die Erörterung wird in einigen wenigen Tagen 
erledigt ſein. 

5 Bulgarien 

Nach einer Meldung der „Pol. Correſp.“ aus Sofia iſt dort 
allgemein die Nachricht verbreitet, daß das bereits früher beftan- 
dene Projekt der Gründung einer Auſtrobulga⸗ 
riſchen Bank nunmehr eenſtlich betrieben werde. An dieſer 
neuen Bank wird die deutſche Bank in Berlin und der 
Wiener Bankverein betheiligt ſein. Thatſache iſt, daß Kaula und 
Direktor Bauer vor kurzer 15 in Sofia weilten. 

r kei. 

Sicherem Vernehmen nach unternahmen die Vertre ter 
einiger Mächte geſondert Schritte beim Su lt a n, um 
eine Abänderung der gegen die Armenier ge⸗ 
fällten Urtheile, namentlich der Todesurtheile, zu er⸗ 
langen. Der Sultan empfing ſie mit großem Wohlwollen, und 
man zweifelt nicht, daß er ihrer Bitte willſahren werde, umſo⸗ 
mehr, als der Sultan ſchon zu Beginn des Prozeſſes dem zuſtän⸗ 
digen Gerichtshof in Angora ſeinen Wunſch zu erkennen gegeben 
hatte, daß der Prozeß mit Milde durchgeführt werde. Wenn 
trotzdem das Urtheil ein ſo hartes geweſen iſt, ſo iſt dies nur 
ein Beweis dafür, welch ſchwerer Art die begangenen Verbrechen 
waren. Man ſpricht davon, daß der Sultan ſchon am erſten 
Tage des Kurban⸗Beiram einen Theil der Verurtheilten begna⸗ 
digen werde. Es iſt aber wahrſcheinlicher, daß er vorher das 
Urtheil des Appellationshofs abwarten wird. 

Spanien. 

Die Kammer hat den Handelsverträgen mit der Schweiz, 
Holland und Schweden zugeſtimmt. — Der Miniſterrath hat die 
Amtsentſetzung des Gouverneurs von Tarra go na beſchloſſen, 
welcher die dortige aufrühreriſche Kundgebung duldete. 

i Amerika. 

Nach einem Telegramm ans Il lin ois hat der Gouver⸗ 
neur dieſes Staates die drei Anarchiſten Fielden, Neebe 
und Schwab, welche bei den Ruheſtörungen im Jahre 1886 ver⸗ 
urtheilt waren, begnadigt. Als Grund für die Begnadigung 
a angegeben, die Verhandlungen ſeien nicht unparteiiſch geführt 
worden. 


— ——. ——— —ꝛ—æ—æ—: 
Frovinzial- Nachrichten. 


— Marienburg, 25. Juni. (E. Z.) Geſtern Abend badeten mehrere 
Geſellen und Lehrlinge des Schneidermeiſters Starzinski in der Nogat, 
wobei der Schneidergeſelle David Midower aus Szilgallen (Kr. Tilſit.) 
plötzlich 18 Die Badenden bemerkten das Fehlen ihres Kameraden 
erſt, als ſie aus dem Waſſer gekommen waren. Die Leiche des Ertrunkenen 
wurde heute früh aufgefunden. Der Verunglückte wollte ſich in der nächſten 
Zeit ſelbſtſtändig machen. — Der Schuhmachermeiſter K., Obermeiſter des 
Schuhmachergewerks, hat ſich heute früh gegen 4 Uhr durch Erhängen das 
Leben genommen. Schon ſeit zwei Jahren hat der a ſich mit 
Selbſtmordgedanken getragen. Er lebte in geordneten 2 erhältniſſen und 
war allgemein beliebt. 

— Schloppe, 26. Juni. Eine Hochzeit, wie ſie in unſeren Kreiſen 
wohl ſelbſt in der guten alten Zeit kaum großartiger gefeiert ſein dürfte, 
richtete dieſer Tage der Beſitzer Samuel S. in H. ſeiner Tochter aus. Zu 
derſelben waren eine Unzahl Perſonen geladen und erſchienen. Um die 
Vieh en gal angemeſſen zu verpflegen, waren nicht weniger als 4˙% Ctr. 
Mehl zu Kuchen verbacken worden; geſchlachtet wurden 2 fette Schweine, 
1 Rind, 2 große Kälber und eine Unmaſſe Geflügel. Außerdem wurden 
3 Centner Fiſche verzehrt. Dazu ſind 5 Tonnen Bier, ein Oxhoft Wein 
und eine hübſche Menge Spirituoſen getrunken worden. Die offizielle Feier 
dauerte zwei Tage; wie lange man die Nachfeier ausdehnte, iſt uns nicht 
bekannt geworden. N. W. M. 

— Aus dem Kreiſe Konitz, 26. Juni. (N. W. M.) Die Beſitzerfran 
H. in K. begab ſich am Freitag Morgen in den Stall, um nach Eiern zu 
ſuchen. Der Hahn gerieth hierbei in eine derartige Wuth, daß er der Frau 
auf den Kopf flog und ihr ſo unglücklich in den Arm hackte, daß die Puls⸗ 
ader verletzt wurde. Da keine ſachverſtändige Hilfe zur Hand war, jo iſt 
infolge des großen Blutverluſtes der Zuſtand der Frau nicht unbedenklich. 

— Danzig, 27. Juni. In der Nacht zu Sonnabend haben vier 
Matroſen von dem kaiſ. Vermeſſungsfahrzeug „Nautilus“ in Neufahrwaſſer 
den Wachtmann Tokarsky durch Meſſerſtiche jo ſchwer verwundet, daß er 
ſeinen Verletzungen bereits erlegen iſt. Der Unglückliche hinterläßt eine 
Frau und 5 zum Theil noch unmündige Kinder. Ein zweiter Wachtmann 
wurde in eine Grube geworfen und erſt, als auf deſſen Hilferuf noch ein 
Wachtmann hinzukam, gelang es, zwei Matroſen zu verhaften. 

— Elbing, 26. Juni. (D. 3 Die Generalverſammlung der Aktlo⸗ 
näre der Neufeldt'ſchen Metallwaarenfabrit hat beſchloſſen, eine Dividende 
nicht zu vertheilen. Der Ueberſchuß beträgt 83 976 Mk.; zu Abſchreibungen 
ſollen 68 315 Mk. verwendet werden. Dem Delkrederekonto ſind 14000 
Mark zugeführt. Zwecks Vergrößerung des Betriebskapitals, Befriedigung 
von Privatkreditoren etc. ſoll eine Anleihe von 1 Million Mark aufge⸗ 
nommen werden. Zum Director iſt Herr Binding gewählt worden. 

— Elbing, 26. Juni. Geſtern Nachmittag erregte ein Radfahrer 
hier allgemeines Aufſehen wegen ſeines ei enartigen Koſtüms. Es 
war ein junger Ruſſe, welcher in Folge einer Wette den Weg von Peters⸗ 
burg über Küſtrin, Leipzig, Nürnberg, München, durch die Schweiz um 
den Bodenſee nach Paris auf dem Rad zurücklegen will. Der Ruſſe iſt 
Vegetarianer. Sein Mittagseſſen beſtand 55 aus Aepfeln, Erdbeeren und 
ſüßem Kompot. Ankunft und Abfahrt läßt er ſich an den verſchiedenen 
Orten von den Hotelwirthen oder von den Mitgliedern des Londoner 
Unions⸗Klub beſcheinigen, von welchen er eine Liſte bei ſich führt. 


es Verſtorbenen von den Sitzen. 


„In den jüngſt vergangenen Tagen“ — hörte er ſie ſprechen 
— „war es mir wirklich unmöglich, zu kommen.“ 8 
„Daran zweifle ich gar nicht,“ fiel in ſchneller Sprechweiſe 
eine Kroner fremde, männliche Stimme ein — „aber die Sehn⸗ 
ſucht,“ fuhr ſie in erhobenem Tone fort, „war groß — groß; 
es gelang mir nicht, ſie zu bändigen! Sie ahnen garnicht, Fräu⸗ 
Charlotte, wie zaubermächtig Ihre Nähe wirkt, beſänftigend, be⸗ 
glückend! Wiederholt kam mir unwillkürlich der Vergleich in den 
Sinn an unſern Herrn! Wie er mild und hoheitvoll den em⸗ 
pörten Meereswellen Ruhe gebietet, jo —“ 
„Sie gehen zu weit! Das iſt Blasphemie, Herr Direktor!“ 
erklang Charlottens Stimme hörbar unwillig. 
ö . (Fortſetzung folgt.) 


Die Columbiſche Weltausktellung. 
Originalbrief der „Thorner Zeitung“. 
Die „Col umbus-Avenue“ im Induſtriepalaſt. 
(Nachdruck verboten.) 8 si h j ago, den J. Juni 1893. 
uß. 


Rußland baut eben das geſchnitzte und braun gebeizte 
Bauernhaus auf, das auf allen Weltausſtellungen zu finden iſt 
und das leider, trotz ſeiner charakteriſtiſchen Außenſeite, in Ruß⸗ 
land ſelbſt kein Vorbild hat, — auch Norwegen, Schweden und 
Canada ſind mit ihren ſchmuckloſen Sektionsbauten noch nicht 
ganz zu Ende; die Eisblokade trägt die Schuld an der Verzöge⸗ 
rung. Der Pavillon Belgiens liegt demjenigen Canadas gegen⸗ 
über; das hohe Portal iſt mit ſchweren Plüſchvorhängen drapirt, 
an den Seitenwänden verſinnbildlichen zwei Allegorien die deko⸗ 
rative Kunſt und den Handel; das Portal gewährt einen freien 
Blick auf die belgiſchen Hauptausſtellungen der Keramik und der 
Spitzeninduſtrie; ſodann finden ſich da die werthvollen Bronee⸗ 
ſtatuten: „Leonidas bei den Thermopylen“ nnd „Die Unſchuld“, 
ferner belgiſche Gewehre in verſchiedenen Stadien der Herſtellung, 
Kunſtmöbel und Malerfarben. Die belgische Ausſtellung iſt 


lichen An nam eine Erhebung gegen die Franzoſen 
— . — — — — —t- uv — 


Die Sektion Frankreichs iſt nun auch fertig geſtellt worden; 
der Bau wird impoſant durch die Maſſe, die Details aber ſind 
ſtark, oder, wenn ich ſo ſagen darf, zu aufdringlich, um ſchön 
genannt werden zu können. Der Preußenhaß hat den Franzoſen 
da einen böſen Streich geſpielt, man wollte die Deulſchen um 
jeden Preis überflügeln, und da iſt denn nun dieſes Monſtrum 
entſtanden, ein mächtiger fenſterloſer Kaſten, den aller Figuren- 
ſchmuck nicht bereichern kann. Im Innern natürlich iſt alles 
ſtilvoll und wirklich ſchön; auch der verbiſſenſte Chauviniſt muß 
ſich zur aufrichtigen Bewunderung bequemen, auch er kann ſich 
einem Gefühl nicht entziehen, das am beſten mit: „Hut ab vor 
La belle France“ überſetzt wird. Ssvres iſt beſſer vertreten als 
auf irgend einer der voraufgegangenen Ausſtellungen, die Webe⸗ 
reien der Gobelins-Fabriken And herrlich, und daſſelbe gilt na⸗ 
türlich von den Lyoner Seidenſtoffen und den Kunſtmöbeln der 
Pariſer Möbelfabrikanten. Die Ausſtellung fordert direkt zum 
Vergleiche mit Deutſchlands Abtheilung heraus, der Vergleich 
aber iſt durchaus ehrend für unſere vaterländiſche Induſtrie. 
Frankreich kann uns heute nicht mehr übertreffen, und das iſt 


ſchon viel; man führt da einen Kampf mit gleichen Kräften, der 
ſchließlich nur zu gegenſeitigen Konceſſionen führt; wir haben 
Krefelder Seidenſtoffe, die den Lyoner Stoffen in nichts nach⸗ 
ſtehen, unſere Kunſtmöbel, unſere zur Ausſtellung gelungten Go⸗ 
belins find ebenſo kunſtreich ſchön, wie die Erzeugniſſe der gleichen 
in Frankreich betriebenen Induſtrieen, und wer die Ausſtellungen 
der Meißener und Berliner Porzellanmanufaktur in der deutſchen 
Abtheilung geſehen hat, wird im Zweifel ſein, ob er dieſen oder 
den Erzeugniſſen von Seores den Preis zuerkennen ſoll. — 

Die öſterreichiſche Abtheilung iſt nicht ſehr groß, jedoch be⸗ 
deutend durch ihre herrlichen Glaswaaren. Der Pavillon iſt in 
Uebereinſtimmung mit den Plänen zur deutſchen Abtheilung aus⸗ 
geführt worden, er ſchließt ſich darum auch äußerlich der Aus⸗ 
ſtellung des befreundeten Nachbarſtaates würdig an. 

An Oeſterreich ſtößt Japan, deſſen Abtheilung nächſt der 
deutſchen die größte iſt; das Aeußere iſt charakteriſtiſch, ohne daß 
man demſelben gerade Geſchmack abgewinnen könnte, die Aus⸗ 
ſtellung ſelbſt hat um ſo mehr Aehnlichkeit mit einem Bazar, als 
alle Waaren verzollt worden waren und darum fortwährend 
Verkäufe abgeſchloſſen werden. Weiterhin finden wir noch die 
Abtheilungen Chinas, Neu⸗Südwales, Indiens und Jamaikas, 
der Türkei, Bulgariens, Spaniens, Perſiens, San Salvadors, 
Argentiniens, Siams und Mexikos; alle dieſe Sektionen ſind zum 
Theil noch im Bau begriffen, zum Theil äußerlich fertig, jedoch 
vollſtändig leer. — Auf der Gallerie der Halle finden wir Bücher, 
welche ſoziale, religiöſe und wiſſenſchaftliche Fragen behandeln, 
Cliches, phyſikaliſche Apparate und verſchiedene Induſtrieerzeug⸗ 
niſſe, die in den einzelnen Abtheilungen nicht untergebracht werden 
konnten, ferner die Ausſtellungen für freie Kunſt und Unterrichts. 
weſen (Deutſchland, England, Oeſterreich, Mexiko und Braſilien.) 

Nachdem ich mit dieſem orientirenden Nundgang zu Ende 
gekommen, werde ich, mit dem nächſten Bericht beginnend, das 
Hervorragende jeder einzelnen Abtheilung ſchildern; der Aus⸗ 
ſtellung Deutſchlands wird dabei natürlich der größte Raum 
zugewieſen werden. Ludwig Rohmann, 


— Elbing, 27. Junl. Das Schwurgericht hat heute den Rentier 
Janzen aus Reichenhorſt wegen wiſſentliches Meineides zu 1¼ Jahren 
Zuchthaus verurtheilt. 

— Mohrungen, 26. Juni. 


Von 
ſpekteur Herrn 


Vor einigen Tagen verbreitete ſich die 
Schreckensnachricht, daß in dem etwa zwei Meilen entfernten Brückendorf 
die Cholera ausgebrochen ſei. In der That waren ca. 30 Perſonen an 
Durchfall (natürlich nicht an Cholera) erkrankt, jedoch find dieſelben bis 
auf eine Frau bereits wieder hergeſtellt. Als Grund der Erkrankung wird 
der Genuß von ſchlechtem, aus Torfbrüchen kommendem Waſſer angenommen. 

— Saalfeld, 26. Juni. Zwei Fleiſchermeiſter ſchlachteten auf ge⸗ 
meinſchaftliche Rechnung ein großes Schwein, deſſen Fleiſch ſie theilweiſe 
ſchon verkauft hatten, als der Fleiſchbeſchauer es beſichtigte. Die Unter⸗ 
ſuchung ergab, daß es trichinenhaltig ſei. Mehrere Erkrankungen ſind 
bereits vorgekommen. 

— Schmalleningken, 25. Juni. Am Sonntag brannte die umfang⸗ 
reiche Offizierkaſerne in Ruſſiſch⸗Georgenburg nieder. Die koſtbare Aus⸗ 
ſtattung, wie ſämmtliche Menagevorräthe ſind ein Raub der Flammen 
geworden. Das geſammte Militär war am Sonnabend zu einer Manöver⸗ 
übung nach dem 12 Meilen entfernten Krakapol ausgerückt; als es am 
Mittwoch zurückkam, war das Offizierheim ein rauchender Trümmerhaufen. 
Es liegt ruchloſe Brandſtiftung vor. 

— Pillfallen, 26. Juni. Der Geſtütswärter von der 
Station Henskiſchken bemerkte am Sonnabend Nachmittag auf der Feldmark 
des Herrn B. einen Rehbock. Er eilte ſofort nach Hauſe, holte ein Gewehr 
und verfolgte die Spuren des Wildes. Hierbei iſt er jedenfalls geſtürzt 
und das Gewehr losgegangen, da Abends ſeine Leiche auf dem Felde 
mit zerſchmettertem Kopf gefunden wurde. 

— Königsberg, 26. Juni. Eine hiſtoriſ 
an die Gegend des Philoſophendamms, wo de 
Spaziergängen häufig anzutreffen war. Hier zog ſich der Weg aus einem 
Wäldchen, welches durch die Bahnanlagen verſchwunden iſt, an der Feſtung 
vorbei, und in dieſer Gegend wurde dem Philoſophen Kant einſt das Leben 
erhalten. Am Eingange der Feſtung ſtand eine Schildwache, ein Soldat, 
der Selbſtmordgedanken hatte, aber zu feige war, ſich ſelbſt zu tödten. Er 
hatte den Entſchluß gefaßt, den erſten beſten Spaziergänger mit der Kugel 
niederzuſchießen und dadurch ſich ſelbſt zum Tode zu verdammen. Als 
dieſer fürchterliche Gedanke das Gehirn des Soldaten beſchäftigte und er 
das geladene Gewehr im Arm zum Schuß ſtrecken wollte, erblickte er einen 
alten Mann, der in Gedanken verſunken daher wandelte. Es war Kant. 
Die ehrwürdige Geſtalt entmuthigte den Soldaten, ſeinen Vorſatz auszu⸗ 
führen und er ließ das ſchon angelegte Gewehr ſinken. Ein Knabe, der 
ſpäter den Weg paſſirte, fiel dem Wahnſinn dieſes indirekten Selbſtmörders 
zum Opfer. 5 . 

— Bromberg, 27. Juni. In der geſtrigen Si ung des Magiſtrats 
iſt der Direktor der Mädchenſchule in Graudenz, Dr. chneider, als Direktor 
der hieſigen höheren Töchterſchule gewählt worden. 

— Schneidemühl, 26. Juni. (Oſtd. Pr.) Heute Morgen wurden 
die Sprengverſuche an dem Kupferſchmiedemeiſter Straubelſchen Hauſe durch 
die Pioniere fortgeſetzt und es gelang ihnen, durch die dritte Ladung das 
Dach zum Sturz zu bringen. Das ſchöne Gebäude iſt jetzt bis auf einige 
Seitenwände, welche noch ſtehen, ein Schutthaufen. Die hieſigen Photo⸗ 
graphen haben zahlreiche Aufnahmen von der Unglücksſtätte gemacht, welche 
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uten Abſatz finden. Auch verſchiedene Verleger illuſtrirter Zeitſchriften beliebten Komponiſten Strauß gehört, iſt bekannt. — Freitag ſoll das 75 Mi 
Naben Zeichnungen anfertigen 1155 Morgen ſoll mit dem Niederlegen Senſations⸗Schauſpiel „Falſche Heilige“ von Dr. Oskar Blumenthal zur „ Be 
des dem Fleiſchermeiſter Polareck gehörigen Neubaues, Große Kirchenſtraße] Aufführung gelangen, worauf wir ſchon heute aufmerkſam machen 
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— Poſen, 26. Juni. Die Anſiedelungs⸗Kommiſſion 
Provinz Poſen drei polniſche Güter, Stanislawowo, Siedleczk 
zewo, und das deutſche Rittergut Latalice im 
1180 100 Mark bei einem Geſammtareal von 1548 Hectar angekauft. 

— Landsberg a. W., 27. Juni. Der wegen Ermordung der Marie 
Grünberg vom hieſigen Schwurgericht zum Tode verurtheilte Bäcker 
Böttcher wurde heute durch den Scharfrichter Neindel hingerichtet. 
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a wird auf feinem Rückmarſch von Trautenau nach Königinhof, unter ee; ihrer 1 u“ ein. Von ihnen war der Dampfer] Weizen: Juni⸗Juli . 180 80 159,50 
auf Befehl des Kronprinzen, von dem preußiſchen Garde⸗ „Bring d dann deriethotz mit ihm ging es zunächſt ſtromauf bis zur Septb.⸗Oktobe rr. 20 | 164,50 
Korps angegriffen und trotz zäher Vertheidigung nach allen Bes und dann zurück 117 zur Ziegelei, wo ſich die junge Schaar auf loco in New Hort cn... ee 72,7, 
Richtungen . geworfen. 8 Geſchütze werden er⸗ Ns e hielt. Das Wetter war den Ausflüglerinnen Roggen: Juni⸗Jult . 17575 1275 
obert. — Die Inf. des Garde = Korps (ausgenommen 4. 8 k FE „ „ 
Garde⸗Regt.); Leib⸗Huſ.⸗Regt.; 3. Garde⸗Ulan.⸗ Regt.; Pr 1 1100 eee 89 „ 1 a 8 7 148,70 
Garde-Feld⸗Art.Regt.; Garde-Pion.⸗Bat. eee = 3 tenbundes zu anzig wurde die vo 8 ptb.⸗Oktobbb . D 153,— 
Ausſchuß beſchloſſene Aufnahme der neuen Kulmer Schützengilde „Winrich Rüböl: Juin alf 49,60 40,70 1055 
7555 g von Kniprode“ abgelehnt. Der Ausſchuß legte deshalb ſein Amt nieder, Sebt ohhh ne, 49,80 49,00 15 
Amtliches Wahlreſultat. Heute Mittag 1 Uhr wurde im Lande und es wurden in den neuen Ausſchuß gewählt die Herren Rechtsanwalt Spirits 50er looo GE, Lie 12 
rathsamte zu Kulm das amtliche Reſultat der am 24. Juni vorgenomme⸗ Obuch, Fleiſchermeiſter Ferdinand Glaubitz, Kaufmann Gerike und Haus⸗ Derr par 7 37.90 37.90 
nen Reichstagsſtichwahl feſtgeſtellt. Danach wurden abgegeben 21709 gil- beſitzer en eg in a Das diesjährige Provinzial a 1 5 36,40 
lige, 33 ungiltige Stimmen. Es erhielten Landrath Krahmer 9859, Schützenfe t finde och in Kulm ſtatt. 2 = a ist: Jenbard gie 0 et 86,00 
Rittergutsbeſitzer von Slaski 11850 Stimmen. Herr von Slasti NP Für die Landbewohner dürſte nachſtehende Verfügung der Ober⸗ ‚ teip. 5 po 


tdirektion von 
(Pole) iſt mithin zum Reichstagsabgeordneten für den Wahlkreis Thorn⸗ 5 


Kulm⸗Brieſen gewählt. Bei der Hauptwahl am 15. Juni erhielt Herr 
Landrath Krahmer 7455, Herr von Slaski 10976 Stimmen. In der 


Stichwahl erhielt demnach der deutſche Kandidat 2404, der polniſche 874 
Stimmen mehr. 


richtun 


hat den 
barter 


rtſchafte 


agenturen) ſind von jetzt ab ver 
auch außer den Dienſtſtunden, 
richtung der gewöhnlichen Tele 


Intereſſe ſein: Sämmtliche Poſtanſtalten (allo auch die Poſt⸗ 
pflichtet, ſogenannte Unfallmeldetelegramme 
hauptſächlich während der Nacht, gegen Ent⸗ 
grammgebühren anzunehmen. Dieſe Ein⸗ 
n Landorten, welche auf die Hilfe benach⸗ 
en ſind, z. B. bei Feuers⸗ oder Waſſergefahren, 


Zweck, kleine 
n angewieſ 


plößlichen Erkrankungen 2c, ſofort telegraphiſche Hilfe zu erbitten. Die Poſt⸗ verſenden jede beliebige 
w Perſonalveränderung im Heere. Dr. Drewes, Unterarzt vom anſtalten ſtehen auch während der Nacht miteinander in W Buxlin = Fabrik- Depot 
Pomm. Jägerbataillon Nr. 2, unter Verſetzung zum Ulan.⸗Regt. v. Schmidt + Schwurgericht. In der Verhandlung gegen den Stellmacher Neueſte 
(1. Pomm.J Nr. 4, zum Aſſiſtenzarzt 2. Safe befördert, Anton Kopiſteckt aus Zaſtawien, den Käthner Satob Malinowski daher 


St. Sobezak, Wasch. u. Plütt-Anstalt 


Schneidermeiſter, Annahme jeder Wäſche. - 
Brückenstr. neb. Hotel Schwarzer Adler] L. Milbrandt, Getechteſtr. 27. 


" fämmötider  |Malergehilfen und Anstreicher 

Schneiderarbeiten E a e 
Ein nüchterner, zuverläſſiger 

Stellmacher, 


bei prompter se a und 428 
möglichſt vom Lande, erhält dauernde 
Arbeit. Auch über Winter. (2443) 


de Heu Ernte Brombergerſtr. E. Fischer. 
aus * 1 Lehrlin q geſucht 


kauft (2450) von 
Kgl. Proviantamt in Thorn. C. Hintze, Handelsgartneeri, Thorn, 


— ͤpT⸗ñ—ññ . m iloſophenweg 6. (2323) 
Wo dune zu vermiethen. (2384) 


ine herrſchaftl. Wohn., 5 Zim. u. 
Coppernicusſtr. 37, Reinicke. ] E Zub, 3. Etg. z. v. Eulmerſtr. 4. 


E. 


E 30 iſt die Par⸗ 
terre-Wohnung mit Werkſtätte (zu 
jedem Geſchäft ſich eignend) vom 1. Oe⸗ 
tober er. zu vermiethen. Näheres daſelbſt 
bei Frau Schmidt 1 Treppe. 


Araberſtraße 10 
I. Etage, ift eine Wohnung, beſtehend 
aus 3 Zimmern, Alkoven, Keller und 
Bodenraum von ſo fort billig 
zu vermiethen. d (286) 
Näh. bei Adolph Leetz, Aliſt. Markt. 
——— 


Etage, beſtehend aus 5 Zim. und 
„Zub., iſt v 1. Oct. zu vermiethen- 
W. Zielke. Coppernikusſtr. 22. 


ie von Hrn. Major Ackermann 
innegeh. möbl. Parterrewohn. von 
4 Zim. u. Burſcheng. nebſt dazu gehör 
Pferdeſtällen iſt v. 1. Auguſt anderw. 
zu verm. G. Edel, Gerechteſtr. 22. 


Städt Uferbahnſchuppen 
Lagerräume 20 21 find ſofort zu 
vermiethen. Louis Lewin. 
Eibe möbl. Jimmer mit jepar. 
Eingang iſt ſofort billig zu verm 
(2396 Neuſtädt Markt 4. 
mittlere Familien wohnungen 
mit allem Zubehör zu vermieth. und 
ſogleich zu beziehen. Frl. Endemann. 


Es l. Wohn. z. J. OKtob. z. verm. 


80 Thlr. Herm. Thomas, Neuft. Markt A. 
n meinem Hauſe Fiſchſtr. Nr. 55 ſind 
große und mittelgroße Wohnungen, 
welche ſich auch als Sommerwohnungen 
eignen, mit Pferdeſtall u. Wagenremiſe 
von ſofort zu vermiethen. Zu erfragen 
bei Frau Ww. E. Majewski, Brom⸗ 


bergerſtraße 50/52. (2335) 
E. fr. m. J. z. verm, Araberitr. 3, III. 


Muuſerauzwahl franko ins 


London⸗Discont n auf 2½. 
22 


odernſte und ſolideſte Aeber 
u 2 Loden, an 
a1 Mk. 75 Pfg. bis zu Mk. 8.75 


ots und Melt 


5 


einzelne Meterzahl 
Oettinger u. Co. 


Haus. 


in gut abl. Zim. 
E Bor 1. Sud 3 
3305) 


FJreundl. möhl. 
Di 
ſind ſofort zu vermiethen. 


6. 


ulmerftraße 28: AL Wohnen: 
C f. 150 Bl pr ſofort zu Mn 


Wantenſtraßer ecke 


Alanen- u. 


herrſchaftl. hunn 


theilt) beſtehend aus 9 8 
Badeſtube, Küche, 
Wagenremiſe, Pferdeſtall u 
gelaß ſofort zu vermiethen. 

David Marcus Lewin, 


Waſſerleitung, Balkon, 


zieherſtoffe, 
on 

fg. per Meter 
rect an Private. 
Frankfurt a. M. 


Zimmer 


Gerſtenſtraße 16, II, Strobandftr.-Ede. 
e Wohn 


ungen im 2. und 3. 
Obergeſchoß, Here 46 
2128) 


D n 


1 Tr. : 
u vermiet 9 
— — 7 


n. vorn 


Soppart. 


N (auch ge 1 
mmern mit x 


nd Burfi 
oe 


rt ee TEE 
72 F * 


A 


Ernst Lambeck. 


Geſternz Nacht 11 Uhr ver⸗ 
ſchied nach langem, ſchweren 
Leiden unſer geliebter Sohn, 
Bruder, Schwager und Onkel, 
der Kaufmann 


Joh. Schmidt, 


40 Jahre alt. (2454) 
Um ſtille Theilnahme bitten 
die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Don⸗ 
nerſtag, den 29. d. M., Nachm. 
5 Uhr vom Trauerhauſe, Hei⸗ 
ligegeiſtſtraße 10 aus ſtatt. 
Anna Krüger. 


die Cigarrren- & Tabak Handlung 2 


von 


M. Lorenz,; 


Thorn, Breiteſtraße. 
NO N N NN NN NNRNN& 


RN 


NK NN NN NNN NN 


RAHRAR 


achſtehende 


Bekanntmachung. 


Diejenigen Militär - Invaliden in den 
Chargen vom Feldwebel abwärts, welche 


1 grossen Posten Sonnenschirme 


Hodadtungsvoll 


SS 
Photographisches Atelier 


H. Gerdom 
Thorn, Neustädt. Markt No. 2. 


ARKUNKERKUKKUKKKRUUKKUUNK Kaiser Wilhelm Schützenhaus 


Ci 8 Arrezn, 2 is empfiehlt e . 
tadellos in Brand und Güte, 2 Lokalitäten, drei Kegelbahnen, großen Garten elt. 


empfiehlt % bei vorkommenden Gelegenheiten an Vereine und Ausflügler. 


— Diners, sowie Speisen a la carte — 
zu ſoliden Preiſen. 


2169) 


Gustav Lachmann. 


„ „ Reg enschirme 
5 „ Damenblousen 


1) die Kriegszulage gemäß $ 71 des 
ae vom 27, Juni 1871 beziehen 

oder 

2) die Zulage für Nichtbenutzung des 


Civilverſergungsſcheines gemäß § 76 
deſſelben Geſetzes bezw. $ 12 des Ge⸗ 
ſetzes vom 4. April 1874 beziehen, 


n „ Handschuhe 


am Kriege 187071 oder an einem 
Kriege vor 1870/71 Theil genommen 
haben oder ſeit dieſem Kriege durch 
eine militäriſche Aktion oder durch 
Seereiſen Invalide geworden ſind 
(Marine) und ſich nicht im Genuſſe 
einer Verſtümmelungszulage gemäß 
§ 72 des Geſetzes vom 27. Juni 1871 
befinden oder 

3) auf Grund der SS 84 und 85 des 

Geſetzes vom 27. Juni 1871 einer 
Klaſſeneinſchränkung hinſichtlich des 
Penſionsbezuges unterliegen, 
werden auf Grund des Geſetzes vom 22. 
Mai d. J. hierdurch aufgefordert, ſich unter 
Einreichung ihrer ſämmtlichen Militärpapiere 
entweder mündlich oder ſchriftlich beim Be⸗ 
zirks⸗Kommando Thorn zu melden. 

Zum beſſeren Verſtändniß des Satzes zu 
3 bemerkt das Bezirks⸗Kommando, daß eine 
Klaſſeneinſchränkung vorliegt, wenn 

1) ein theilweiſe erwerbsunfähiger Ganz⸗ 

invalide die Penſion V. Klaſſe 

2) ein größtentheils erwerbsunfähiger 

Ganzinvalide die Penſion IV. Klaſſe, 

3) ein gänzlich erwerbsunfähiger Ganz⸗ 

invalide die Peuſion III. Klaſſe und 

4) ein, der Wartung und Pflege bedürf⸗ 

tiger Invalide die Penſion II. Klaſſe 
bezieht. 

Die Betheiligten, welche auf Grund des 
Geſetzes vom 22. Mai 1893 Anſprüche auf 
höhere Invalidengebührniſſe zu haben glauben, 
werden darauf aufmerkſam gemacht, daß 
etwaige Anträge allein bei dem unterzeich⸗ 
neten Bezirks ⸗ Kommando und nicht bei 
dem Kriegsminiſterium ꝛc. zu ſtellen find, 

Thorn, den 8. Juni 1893. 

Königliches Bezirks⸗Kommaudo. 
wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß ge⸗ 
bracht. (2279) 


5 „ Corsetts. 


o Obige Artikel werden zu jeden nur annehmbaren Preiſen veräußert. ER 
(2 2) 


Max Braun, rriteſraße 
e 
Ofſſerbad Nügenwaldermünde. 


Vorzüglicher Wellenſchlag, gute Strandverhältniſſe, Parkanlagen unmittelbar 
am Strande, billigſte Preiſe. Proſpekte und Auskunft ertheilt die 
(1674) Badedirektion zu Rügenwalde. 


„Metall- u. Holzſärge, 


= ſowie tuchüberzogene in großer Auswahl, = = 
ferner Beſchläge, Verzierungen, Decken, , 
> Kiffen in Mull, Atlas und Sammet zu f 


billigſten Preiſen. RR. Przybill, Schillerſtr. 6. 


res 


Verlag von Fr. Eugen Köhler, Gera-Untermhaus. 


Unsere Helpflanzen in Bild und Wort 


für Jedermann. 
Ihr Nutzen und ihre Anwendung in Haus und Familie 
mit Text von R. Schimpfky. 

Enthält u. A. sämmtliche Pfarrer Kneip’sche Pflanzen. 
Vollständig in ca. 12 Lieferungen à 50 Pf.; jedes Heft wird 7—8 
Chromotafeln nebst Text enthalten, 

Erscheint in schnell aufeinander folgenden Lieferungen, 


Deutschlands wichtigste Giftgewächse 
in Wort und Bild 
nebst einer Abhandlung über Pflanzengifte. 
Mit Text von R. Schimpiky. 
Complett in 4 Lieferungen à 50 Pf., enthaltend je 6 Chrom otafeln 
nebst Text. (2243) 
Zu beziehen durch jede solide Buchhandlung, welche auf Ver- 
langen auch die erste Lieferung zur Ansicht vorlegen kann. 


ZB 


Ansichten von Thorn. 
10 Cabinet-Bilder in Calico-Decke 
nur 2,50 Mk. 
12 Visit-Bilder in Calico-Decke, 
nur 60 Pf. 
Einzelne Cabinet-Ansichten. 
Einzelne Visit-Ansichten. 


in feinster Ausführung, Mappe 10 Pf. 
Postkarten mit Ansichten 


25 Pfg. 
Walter Lambeck, 
Buchhandlung. (2189) 


H Schneider, 
| Atelier für Zahnleidende. 


Thorn, den 10. Juni 1893. 


Der Magiſtrat. 


henteneiterSlansk 


Es ſind noch abzugeben: 

Nr. 40 ca. 30 Morgen groß, ganz mit 
Roggen beſäet. 

Nr. 47 ca. 35 Morgen mit ca. 12 
Morgen Wieſe. 

Nr. 48 und 49 je 30 Morgen groß, 
mit ca. 10 Morgen Wieſe. 

Nr. 47, 48, 49 werden mit Roggen 
eingeſäet übergeben. 

Zu Nr. 49 gehört eine Schmiede, zu 
Nr. 48 ein Stall, zu Nr. 47 ein 
Wohnhaus. — Die Gebäude werden 
unentgeltlich mit übergeben. (2427) 


von BUSSE-Latkowo 


bei Inowrazlaw. 
Ferniprerpverbindung Berlin: Königs: 


berg (Pr.) 

Einer uns zugegangenen Mittheilung zu⸗ 
ſolge wird die neue Fernſprechlinie Berlin⸗ 
Königsberg (Preußen) am 1. Juli auf der 
Theilſtrecke Berlin = Elbing zwiſchen den 
Städten Berlin, Poſen, Gneſen, Bromberg, 
Thorn, Danzig und Elbing dem Verkehr 
übergeben werden. 2452) 
Die Einbeziehung der Stadt Königsberg 
in dieſen Verkehr if bis auf Weiteres noch 
ausgeſetzt worden. 


——̃ — —— Ja Voraus Ye 
Lysol Theerschwefelseife 
von der Phönix - Parfümerie Hamburg 
enießt in fachmänniſchen Kreiſen den Ruf 
für eine Seife, die bei Krankheiten in Fällen 
drohender Uebertragungsgefahr des SKrank- 
heitsſtoffes mit beiten: Erfolg angewendet 
wurde und koſtet das Stück nur 50 Pfg. 
zu haben bei: (2135) 
J. Sommerfeld, Mellinſtr. 100. Oscar 
Hoppmann, Thorn, Culmerſtr. 26. Friſeur 
Datschewski, Bäcker ſtr. 16. Herrmann 

Weiss, Friſeur, Thorn. 


Rechnungen 
Aal. Garniſan⸗Verwallung 


auf Normalpapier (4b) das Buch 


Zahn-Atelier 


für künſtl. Zähne u. Plomben. 


— 
[57 


H. Schmeichler, : 
Brückenſtraße 40, 1 Treppe. 


Künftl. Zähne u. Plomben 


werden ſauber und gut ausgeführt von 


D. Grünbaum, 


appr. Heilgehülfe und Zahnkünſtler, 
® Se lerftr. 19. (1703) 


. . EN EZ, 
Fämmtl. Böftcherarbeiten 


werden jchnell ausgeführt bei 

II. Rochna, Böttchermeiſter, 
5 im Muſeumkeller. (397) 

KCloak⸗Eimer ſtets vorräthig. 


Bur Abholung b. Gütern 
zum und vom Bahnhof empfiehlt ſich 
Spediteur W. Boettcher, 
Inh Paul Meyer, 
(285) Brückenſtraße 5. 


Alle Hautnareinigkeiten und eg wier 
Miteſſer, Finnen, Flechten, Leberfiecke, 
übelriechenden Schweiß ꝛc. zu vertreiben, bes 
ſteht in täglichen Waſchungen mit: 


Cobol · & liee⁊ clio fel. Sei l/ 
v. Bergmann & ink a de Pf.“ 
Adolf Leetz, Anders & Co. und 

Apotheker Tacht. 

Wegen Todesfall iſt die 


Schmiede nebſt Wohnung 


der S. Krüger'ſchen Wagen: 
fabrik von ſofort zu verpachten. 

Das Handwerkzeug muß mit 

übernommen werden. Näh. bei 
Ww. Anna Krüger 


Gartenlaube 


beginnt ſoeben ein nenes Quartal mit dem Roman 


* * 
Der Sänger Karl von Heigel. 
Man abonniert auf die Gartenlaube bei allen Buchhandlungen und 
Poſtämtern (Poſt⸗Zeitungs-Preisliſte Nr. 2408) für 1 Mk. 60 Pfg. 
’ vierteljährlich. (2438) 


Wer Sprachen kennt, iſt reich zu nennen. 


Das Meiſterſchafts⸗Syſtlem 


zur praktiſchen und naturgemäßen Erlernung der franzöſiſchen, engliſchen, italieniſchen, 
ſpaniſchen, portugieſiſchen, holländiſchen, däniſchen, ſchwediſchen, polniſchen, ruſſiſchen 
und böhmiſchen 
eſchäfts⸗ und Amgangsſprache. 
Eine neue Methode, in 3 Monaten eine Sprache ſprechen, ſchreiben u. leſen zu lernen. 
Zum Selbſtunterricht von Dr. Richard S. Rosenthal. 
Franzöſiſch — Engliſch — Spaniſch — Polniſch, complet in je 15 Lektionen à 1 Mk. 
Italieniſch — Ruſſiſch, compl. in je 20 Lekt. a 1 Mk. Schlüſſel hierzu à 1,50 Mk. 
Portugieſiſch — Holländiſch — Däniſch — Schwediſch — Böhmiſch, complet in 
je 10 Lektionen à 1. Mk. 
Probebriefe aller 11 Sprachen à 50 Pf. 
Rosenthalsche Verlagshandlı 


(1428) 


1215) 
ing. 


Leipzig. 


Ich verſende als Spezialität meine 


W Schles. Gebirgs- Halbleinen BE 


74 cm breit für Mk. 18,—, 80 cm breit für Mk. 14,—; meine 


Schles. Gebirgs-Reinleinen 


f g. . — 76 em breit für Mi. 16,—, S. en breit für Mk. 17,— u Schmiedemftr, E. Block, Thorn. 
1 Das Schock 33½ Meter bis zu den ſeinſten Qualitäten. ng Einem geehrten Publikum empfiehlt 
empfieh Viele Anerkennungsſchreiben. — Muſter frei. (1719) ſich zur ſauberen u. billigen Ausführung 


die Nathsbuchdruckerei von 


Ober⸗Glogau in Schleſien. a J. Gruber. 


| füämmtl. Malerarbeiten 
A. Sellner, Maler, Gerberſtraße 22. 


Druck und Verlag er Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeob in Thorn. 


Areiteſtr. 27, (439 
Rathsapotheke. ag h 


[beftehend aus 


Photograph des Deutschen Offizier-Vereins 
u. des Waarenhauses > für Deutsche Beaute. 


Höchste Anerkennung 
Sr. Kgl. Hoheit des Prinzen Albrecht v. Preussen. 


Prämiirt: Wiesbaden 1892, (1855) 
Ist täglich geöffnet, auch an Sonn- u. Festtagen. 


KT EN N 


Georg Voss-Thorn 
Weingrosshandlung 


empfiehlt ihr Lager 


reingehaltener Bordeaux-, Rhein-, Mosel- u. Ungarweine, 
Champagner, Rum, Cognac u. Arac. (1765) 


Wegen erfolgtem Verkauf meines Dampfſägewerkes werden ausverkauft 
Kieferne Bretter jeder Art und Mauerlatten⸗ 
Bauhölzer zu billigſten Preiſen. Julius Kusel, 


Victoria⸗Theater. 


Dounerftag, den 29. Juni er.: 
Mit vollſtändig neuer Ausſtattung. 


Der Zigeunerbaron. 


Briefbogen und Couverts mit 8 Ansichten | Operette in 3 Akten von Joh. Strauss, 


Im 3. Akt: Einzug des Truppen⸗ 
Generals zu Pferde unter Voranmarſch 
eines Muſik⸗Corps in Coſtüm. (2453) 
—— —— nn A a nn mn na 


Liedertafel Podgorz 


‚ Sonntag, den 2, Juli er. ſeiert 
die Liedertafel ihr 


J. Bommervergnügen 


im Garten zu Schlüsselmühle 


Gesangs- u. 
Instrumental- Concert, 


letzteres ausgeführt von der Kapelle des 


21. Infanterie⸗Regiments. 


Preiskegeln 


für 


Damen und Herren. 


— — — 


Preisſchießen 


und 


große Tombola. 


Bei eintretender Dunkelheit wird der 
Garten illuminirt u. bengaliſch beleuchtet. 
Anfang 4 Uhr. Entcee 30 Pf. 

pro Perſon. 

Es ladet ergebenſt ein (2451) 

Der Vorstand. 


Elysium: gz. Wals 


Täglich friſcher Anſtich von 


„Höcherl⸗ Bräu“ 


bei 2348) 


E. Bodammer, Concordia, Moder. 


Prima Matjes-Heringe 


Junifang, (3632) 


Neue Malta-Kartoffeln 
find eingetroffen. A. Kirmes. 


Neue Sendung (2349) 


Matjesheringe 


empfing und empfiehlt 
E. Bodammer, Concordia, Mocker 


H. Düwel, 


Braunschweig 
Stempelfabrit 
Prägeanſtalt. 


liefert gegen Einſendung von 
80 Pfg. einen dauerhaften 
Taſchenſtempel in vorſtehen⸗ 
der Form; ferner 50 Beſuchs⸗ 
karten mit Monogr.⸗Prägung 
für 1,50 Mk. Muſter franco 


Zeitſpieget. 


